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»er deutsche Schlachtenbericht.
französische Festung Dünkirchen unter deutschem Ar-

-icfeuer. - Zwischen Maas und Mosel 43 französische
iere und 4000 Mann gefangen. — Deutscher Vorstoß

gegen Dünaburg—Libau.

.. Großes Hauptquartier, 30. April. Amtlich. (MTV .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nn der Küste herrschte rege feindliche Fliegertätiglcit,
chomben richtete« in Ostende nur erheblichen

an Häusern an. Die Festung Dünkirchen wurde
- von uns unter Artilleriefeuer genommen.
Z Flandern verlief der Tag ohne besondere Ereig-

Mchts griff der Feind zwischen Steenstraate und
Zas an, das Gefecht dauert noch an. Die Brücken¬
aus dem westlichen Kanalufer bei den Orten Steen-

und Het Sas sind von uns ausgebaut und fest in
er Hand. Oestlich des Kanals, nördlich von Apern,
Jen Auaven und Turkos unseren rechten Flügel an-
isen. Ihr Angriff brach in unserem Feuer zu-

icit.

I» der Champagne nördlich von Le Mesnil konnten
Franzosen nichts von der ihnen vorgestern entrissenen
mng wiedcrgewinnen. Die tausend Meter breite und
Mdert Meter tiefe Befestigungsgruppe ist von uns
ifitetnjUmfange umgebaut und wird gehalten.

In den Argonnen erstürmten unsere Truppen nördlich
Le ßour de Paris einen feindlichen Schützengraben,

ot  einen Offizier, dreißig Mann gefangen und hiel-
aa§ eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche

lingriffe. Bei Cornay am Ostrand der Argonnen
ein feindliches Flugzeug ab, die Insassen sind tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Franzosen
lerndie von uns eroberten Stellungen auf den Maas-

erfolglös an, auch nördlich von Flirey scheiterte ein
Midlicher Angriff unter starken Verlusten. Bei den

* " tffen auf den Maashöhen vom 24. bis 28. April haben
Franzosen allein an Gefangenen dreiundvierzig Offi-

darunter drei Regimentskommandeure, und rund
«send Mann verloren.

Die Küstenbefestigung Harwich an der englischen Ost¬
wurde. heute nacht mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Sie Vortruppen unserer im nordwestlichenRußland
Wenden Streitkräfte haben gestern in breiter Front
Eisenbahnlinie Dünaburg—Libau erreicht. Ernst-
« Widerstand versuchten die in jenen Gegenden vor-

russischcn Truppen, unter denen sich auch die
der Teilnehmer am Raubzug gegen Memel befinden,
nirgen'ds zu leisten. Gegenwärtig sind Gefechte bei

le im' Gange.
Bei Kalwarja scheiterten größere russische Angriffe

starken Verlusten. Fünf Offiziere, fünfhundert
ien sielen unverwundet in unsere Hände. Auch weiter

zwischen Kalwarja und Augustow mißglückten
I" Rche Vorstöße. Oberste Heeresleitung.

Ter österreichische Generalstabsbericht.
Wim, 29. April . Amtlich wird verlcmtbart : Die

gemeine Lage ist unverändert.
s.n der Front in Russisch-Polen und in den

in mehreren Abschnitten heftige Geschütz¬
te . Unsere Artillerie feuerte mit sehr guter Wir-
^3egen russische Unterkunfts- und Munitions-
.$m Opor -Tale versuchte der Feind nach mehr-
Mem erfolglosem Artilleriefeuer nachts einen

gegen die Höhenstellungen unserer Infanterie,
°e jedoch nach kurzem Kampfe an der ganzen

abgewiesen.
Ü Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
'' Wien, '30. April. Amtlich wird verlautbart:

der allgemeinen Situation hat sich nichts geändert,
während des Tages Geschützkampf und Geplänkel,
"ttche heftige russische Nachtangriffe im Orowa und

Oktale wurden, wie stets früher, unter großen Verlusten
Feindes abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Ein englischer
chlacht-

Ml

^'«tische Landnngskorps verjagt.
^ ^ abootszerstörcr versenkt. — Vier feindliche

schiffe kampfunfähig gemacht.
n- türkische Große Hauptquartiere teilt am Dou-

"" abend folgendes mit:

„Der Feind, welcher in der Umgegend von Kum-Kale
gelandet war, ist trotz aller Bemühungen, sich unter dem
Schutz des Feuers seiner Schiffe am Lande zu behaupten,
vollständig verjagt worden; kein Feind steht mehr auf dem
asiatischen Ufer der Dardanellen.

Die feindlichen Streitkräfte auf der Spitze von Kaba
Tepe behaupten sich hartnäckig unter dem Schutze des
Feuers der feindlichen Schiffe; von den anderen Teilen
der Gallipoli -Halbinsel ist der Feind vertrieben worden.

Das Feuer unserer Batterien hat am 28. April den
französischen Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc" beschädigt,
so daß er sich brennend nach Tenedos zurückzog. Ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer sank infolge eines Brandes,
der durch unsere Granaten verursacht war, am 28. April
an der Einfahrt in die Meerenge.

Ein Angriff von sechzehn Panzerschiffen und vielen
Torpedobootszerstörern gegen unsere vorgeschobenen Bat¬
terien an der Meerenge am 27. April hatte folgendes Er¬
gebnis : Tausende gegen unsere Batterien und Jnfanterie-
ftellungen abgeschossener Granaten haben bis zum Abend
nur einige Soldaten leicht verwundet; dagegen wurden
zwei Transportdampfer vor Sedd ül Bahr wiederholt
von unseren Granaten getroffen, so daß der eine von ihnen
sofort an den Strand lief. Wir haben eine Reihe von
Booten und Segelschiffen, die mit Soldaten besetzt waren
und sich mit ihren Schleppdampfernbei den Transport¬
schiffen befanden, zum Sinken gebracht. Die englischen
Linienschiffe „Majestic" und „Triumph" wurden beschä¬
digt und zogen sich aus der Schlachtlinie zurück.

In den letzten beiden Tagen hat die feindliche Flotte
nichts mehr gegen die Meerenge unternommen.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen nichts von Be¬
deutung. ^

:: Wie „Tasvir -i-Efkiar" aus den Dardanellen erfährt,
wurde das englische Schlachtschiff„Vengeance" von Ge¬
schossen der türkischen Batterien beschädigt.

Die tapferen Osmanen.
:: In den ergänzenden Berichten über die Vorgänge

an den Dardanellen treten die Tapferkeit und der Mut
der osmanischen Offiziere und Soldaten immer deutlicher
zutage. Während der Kämpfe aus der Halbinsel Galli-
poli . insbesondere bei Kapa Tepe, kämpften die türkischen
Trn.vpen zwei Tage und eine Nacht hindurch ununter¬
brochen, ohne die geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen
stets von neuem heranrückende feindliche Kräfte. Bei den
ersten Kämpfen von Kum-Kale gaben die türkischen Trup¬
pen keinen einzigen Gewehrschuß ab, sondern warfen den
Feind bloß mit dem Bajonett zurück. Während der
Kümpfe beschossen 40 feindliche Kriegsschiffe, darunter der
russische Kreuzer „Askold", die zur Beobachtung ausge¬
stellt waren, von Zeit zu Zeit Sedil Bahr und Kum-Kale.
Die türkischen Werke erwiderten das Feuer mit Erfolg
und brachten zwei Torpedoboote und ein Transportschiff
zum Sinken. Ein schwer beschädigter Kreuzer mußte,
wie schon gemeldet, nach Tenedos geschleppt werden. Die
von den Türken gewonnene Kriegsbeute umfaßt eine große
Zahl von Gewehren und eine Menge Munition.
„Unvorhergesehene Hindernisse" beim Darvanellenangriff.

:: Kopenhagen,  30 . April. Die Petersburger
Telcgraphen-Agentur berichtet über den Dardanellen¬
angriff der Verbündetenam 27. April: „Die Angriffe des
Landungskorps auf Gallipoli sind auf unvorhergesehene
Hindernisse gestoßen. Die Landung weiterer Truppen
der verbündeten Mächte erleidet keine Unterbrechung."

Vier Millionen Mann russische Verluste.
:: Wien, 30. April. Das Petersburger Blatt „Rußkij

Invalid ", das Organ des russischen Kriegsministeriums,
gibt die Verluste der Russen bis zum 2. April n. St . auf
71608 Offiziere an; die Mannschaftsverluste werden in
den russischen Listen nicht angegeben. In früheren Kriegen
pflegten die Offiziersverluste vier vom Hundert der Ge-
famtverluste zu betragen. Den vom „Rußkij Invalid"
angegebenen Offiziersverlusten nach müssen die Verluste
der russischen Armee bis Anfang April 1790 000 Köpfe
ausmachen; 1234 000 Gefangene und .eine entsprechende
Zahl von Kranken sind hinzuzurechnen. Die Einbuße der
russischen Armee wäre demnach auf mehr als vier Milli¬
onen Menschen zu veranschlagen. Die Rechnung macht
natürlich, bemerkt dazu Roda-Roda. Kriegsberichterstatter
der „N. Fr. Pr .", keinen Anspruch auf eine auch nur an¬
nähernde Genauigkeit. Berücksichtigt man aber, daß die
russischen Unterabteilungen seit Monaten schon— eben der
Offiziersverluste in früheren Schlachten wegen — wohl mit
vollen Mannschafts-, aber sehr reduzierten Offiziersbe¬

ständen marschieren, so wird man die ermittelte Gesamt-
zisfer als Ergebnis einer sehr vorsichtigen Schätzung be¬
zeichnen müssen, das von der Wirklichkeit wahrscheinlich
sehr erheblich übertroffen wird.
Ein russischer Angriff im Oportale unter schweren Ver¬

lusten gescheitert.
:: Berlin , 30. April. Nach einem aus dem k. und k.

Kriegspressequartiergegebenen Berichte des Kriegsbe¬
richterstatters der „B . Z. a. M.", E. Lennhoff, war in den
Karpathen am Mittwoch im allgemeinen Ruhe. Nur öst¬
lich davon, in dem parallel zum Orawatal kam es zu einer
größeren Aktion. Die Russen versuchten dort, nachdem sic
auf der Bahnlinie von Stryj über Skole schwere Artillerie
zur Verstärkung herangebracht hatten, einen starken Vor¬
stoß gegen die südlich von Tuchla von den österreichisch¬
ungarischen Truppen behaupteten Stellungen . Der Angriff
richtete sich hauptsächlich gegen die Talsperre und die an¬
schließenden Höhen, den westlich das Tal beherrschenden
Salaszyce und die östlich anschließende Tatarowka. Diese
Höhen waren im Verlaufe der glänzenden Offensive des
österreichischen Korps Hoffman« erobert und die Russen
zum eiligen Rückzu gauf Klewa und Makowka gezwungen
worden. Die Russen ließen natürlich kein Mittel unver¬
sucht, wieder in den Besitz dieser Höhenzüge zu gelangen.
Namentlich den Schlüsselpunkt zum Oportal, die Tata¬
rowka, und den nordwestlichanschließenden Rücken, gin¬
gen sie in wiederholten verzweifelten Anstürmen, die aber
stets scheiterten, vor. Die Stellungen wurden in hervor¬
ragender Weise ausgebaut und befestigt und bilden sehr
starke Stützpunkte, an denen russisches Blut schon in Strö¬
men floß. Ich war vor einigen Tagen auf einer dieser
Vorpositionen, die ganz dicht an die russischen Hindernisse
herangeschoben ist; ich sah dort auch die russische Tallinie
am Opor, von der aus jetzt der gescheiterte Vorstoß unter¬
nommen wurde. Trotz starker artilleristischer Vorbereitun¬
gen, bei der auch in ausgiebigem Maße amerikanische Mu¬
nition Verwendung fand, ohne die es für die russische
Artillerie überhaupt schlimm aussehen würde, brach der
Angriff unter blutigsten Opfern zusammen.

Die Zerstörung von Aper«.
:: London,  30 . April . „Times " vernehmen aus

Nordfränkreich, daß infolge der letzten Gefechte die
die Verwüstung Uperns jetzt vollständig ist. Die
Tuchhallc ist zerstört, kaum ein Haus steht noch. Pope-
ring'he litt ebenfalls schwer. Die Station , auf der die
englischen Verwundeten in die Züge gebracht wurden,
liegt in Trümmern, so daß die Verwundeten in den
Kellern der benachbarten Häuser iu Sicherheit gebracht
werden mußten.

Zur Beschießung Dünkirchens.
:: Berlin,  30 . April. Die „Nat.-Z1g." schreibt zu

der von der Obersten Heeresleitung gemeldeten Be¬
schießung der französischen Festung Dünkirchen: Die
Mitteilung, daß die Festung Dünkirchen gestern von uns
unter Artilleriefeuer genommen wurde, läßt den Schluß
zu, daß es gelungen ist, in den äußersten deutschen Stel¬
lungen (etwa bei Nieuport, 30 Kilometer vor Dün¬
kirchen) schwere Geschütze heranzubringen, deren Feuer¬
wirkung die feindliche Festung erreichen kann.

P-omven auf Nanch, Bclfort und Dünkirchen.
Paris,  30 . April , Nach einer Meldung des

„Temps " aus Nanch konnte ein deutsches Flugzeug,
bas sehr h,och flog , die Mitte von Nancy überfliegen.
Drei Bomben fielen in der Nähe des Justizpalastes
herab ; drei Personen wurden getötet , sechs schwer ver¬
letzt und andere Personen , deren Zahl und Identität
noch nicht feststeht, leichter verletzt. Das deutsche Flug¬
zeug wurde heftig beschossen, und verschwand schnell.
Nach einer anderen „Temps"-Meldung wurden auch
bei einem späteren Fluge Bomben auf Nanch ge¬
worfen , wobei fünf Personen getötet wurden.

:: Gens,  30 . April . Bis zur Mittagsstunde ar-
bsirete nach einer Privatmeldung aus Belfort die
dortige Feuerwehr an der Beschränkung von Bränden,
die in der fünften Morgenstunde durch Bomben deut¬
scher,Flugzeuge verursacht worden waren . Abermals
wird festgestellt, daß die kühn operierenden deutschen
Flieger ihre vollkommene Kenntnis der wichtigsten
Wilitäranstalten , sogar der allerneuesten örtlichen Ver¬
änderungen , pünktlichst verwerteten.

: : Lyon,  30 . April . Der „Republicain " er¬
fährt a us Dünkirchen: Drei Tauben überflogen gestern
um 6 Uhr, 1 Uhr und 2 Uhr Dünkirchen und warfen
Bomben ab, die aber nur Sachschaden anrichteten;
niemand wurde verletzt.

Der Unterseebootkrieg.
Eine imponierende U-Boot -Tat.

:: Unter der Ueberschrist „Quer durchs Minenfeld.
Eine imponierende U-Boot-Tat" veröffentlicht die nor¬
wegische Zeitung „Morgenbladet" folgende Londoner Mel¬
dung: Der am Mittwoch in Grimsby an der englischen
Ostküste angekommenedänische Dampfer „Nidaros " war
von dem deutschen Unterseeboot 28 aufgebracht worden.
Wie der Kapitän berichtet, kam ein U-Bootsoffizier an
Word des . Nidaros ". übernahm das Kommando und



führte das Schiff vorsichtig quer durch den Minengürtel,
während der gesamten Besatzung die Augen verbunden
waren . Plötzlich warf der Offizier Anker. Das U-Boot
fetzte sich mit Helgoland in Verbindung , ein anderes U-
Boot kam und begleitete den „Nidaros " nach Cuxhaven,
wo die Mannschaft untersucht wurde . Ein Mann , der
Russe ist, wurde als Kriegsgefangener festgenommen, wäh¬
rend die übrigen , da sie Dänen waren , unbehelligt blieben.
Da die Ladung keine Konterbande war , wurde das Schiff
lfreigegeben. Der Dampfer kam Dienstag an der Humber-
mündung an und ging von dort nach Grimsby . Der Ka¬
pitän erklärt, das U-Boot sei neuester Konstruktion und
ein imponierender Typ gewesen, mit Wasser- und Oel-
tanks auf beiden Seilen , mit einer Dreipfundkanone und
mehreren kleineren Geschützen versehen. Das U-Boot sei
Mindestens ebenso groß wie der „Nidaros ". der ein Dam¬
pfer von 1300 Tonnen ist.  _

Sonstige Kriegsnachrichten.
Fliegerangriffe an der englischen Küste.

: : London,  30 . April . (Reuter -Meldung .) Ein
Luftschiff oder Flugzeug warf heute früh Brandbomben
über Ipswich und Whitton ab. Drei Häuser wurden zer¬
stört. Menschen sind nicht umgekommen.

Ipswich liegt an der Ostküste Mittelenglands und be¬
sitzt große Dockanlagen. Whitton ist eine Hafenstadt ge¬
genüber Hüll an der Mündung des Humber (Ostküste Mit¬
telenglands ).

: : London, 30. April . (Meldung des Rcuterschen
Bureaus .) Ein deutsches Luftschiff überflog Bury St . Ed¬
munds nordöstlich von London und warf mehrere Bomben
ab, wodurch zwei Häuser in Brand gerieten.

Bury St . Edmunds liegt etwa 60 Kilometer landein¬
wärts ! Man sieht also, wie weit sich unser Zeppelin
wieder ins Innere Englands hineingewagt hat!

*

Untersuchung gegen General v. Auffenberg.
: : Nach einer amtlichen Wiener Mitteilung ist gegen

den General der Infanterie Ritter von Auffenberg zur
Klärung einer wider ihn erstatteten , in allerletzter" Zeit
wieder hervorgekommenen Anschuldigung wegen pflicht¬
widriger Amtsführung eine Untersuchung eingeleitet wor¬
den. Der Gegenstand der Anschuldigung betrifft durch¬
weg Vorgänge aus dem Jahre 1912 und steht mit dem
gegenwärtigen Krieg in keinem wie immer gearteten Zu¬
sammenhänge.

General der Infanterie von Auffenberg war vom
September 1911 bis Dezember 1912 Kriegsminister . Am
9. März 1913 veröffentlichte die amtliche Wiener Zein z
eine Mitteilung , die sich auf den Rücktritt von Auffcn-
bergs bezog. Die Abgeordneten Neumann und Genoss u
hatten im Reichsrate eine Interpellation über einen Pro¬
visionsstreit eingebracht, in den angeblich das Krir ' 3-
ministerium verwickelt gewesen sei. In der „Wi r
Zeitung " wies der Minister für Landesverteidigung r
an den Rücktritt des Generals von Auffenberg geknü i
Vermutungen und Gerüchte mit größter Schärfe zu ?.
Gegen die Verbreiter des erwähnten sowie anderer - r- -
rüchte hat Auffenberg selbst im Jahre 1913 die str
richtliche Versolgung beantragt . Im gegenwär i
Kriege hat General von Auffenberg sich als Armee, ; r
bei Zamose , Komarow (Polen ) und Ravaruska (Gal ' )
ausgezeichnet. Im Oktober trat er aus Gesundheitsrück-
sichten in den Ruhestand.

Scharfe Erklärungen Bulgariens an Serbien und
Griechenland.

: : Der Wiener „Politischen Korrespondenz " zufolge
erklärte der bulgarische Ministerpräsident Radoslau o
dem griechischen und dem serbischen Gesandten , daß e :e
Fortsetzung der griechischen und serbischen Truppen, u-
sammlungen an der bulgarischen Grenze Gegenmaßrcp ;;*t
auf bulgarischer Seite zur Folge haben würde . Die » ?-
garischen Regierungsblätter wollen außerdem erso m
haben, Radoslawow habe den erwähnten beiden Ge¬
sandten sowie den Gesandten der Dreiverbandmäckff er¬
klärt , Bulgarien würde eine eventuelle Abtretung r
dänischen Gebiets von Serbien an Griechenland als
Kriegsfall betrachten.

Die Haltung Italiens.
Ein Einvernehmen zwischen Italien und dem Dreiver¬

bände?
: : Eine in Italien am 24. d. M. verbreitete offiziöse

Erklärung besagte, es sei nicht das Geringste bekannt,
was die Gerüchte über militärische und Flottenbewegun¬
gen oder über politische Verhandlungen , die eine unmittel¬
bare Veränderung in der italienischen Politik Hervorrufen
könnten, bestätigen würde . Die Haltung Italiens bleibe
die gleiche wie bis jetzt. Nunmehr macht die „Agence
Havas ". der „F . Z." zufolge, dazu die Meldung , daß jener
Erklärung vom 24. April nichts Amtliches hinzuzufügen
sei; sie gelte heute noch so wie am 24. April , auf
keinen Fall liege eine amtlich. Nachricht in gegenteiligem
Sinne '

Einigen italienischen Zeitungen zufolge soll der fran
zösische Ministerpräsident Viviani die Pariser Zeitungs¬
direktoren verständigt haben, daß ein Einvernehmen
zwischen Italien und dem Dreiverband getroffen sei, und
daß Frankreich eine Grenzregulierung an der tunesischen
Grenze zugestehe, wodurch dem italienischen Tripolis eine
wichtige Karawanenstraße zufallen werde. Die Mel¬
dung ist bisher gänzlich unbestätigt.

Die deutschen Truppen
in den Karpathen.

Einen zusammenfassenden und überaus anschaulichen
Bericht über die Leistungen der deutschen Südarmee in
den Karpathen gibt der Redakteur Frerk , der im Aus; ze
des „Hannov . Anz." einen Liebesgabentransport nach oen
Karpathen begleitet hat . Es heißt in dem Bericht:

: : Unsere deutschen Truppen sind im Walogelände der
Karpathen mit ihren Stellungen am weitesten vorged a-
gen; durch die am 9. April erfolgte Erstürmung der -<638
Meter hohen Swinin -Höhe sind sie bereits ein gutes Teil
auf der galizischen Seite der Karpathen vorwärts gekom¬
men und halten jetzt die von den Russen vorher zum Teil
gut befestigte Höhenstellung, die nach Drohobicz und Stryi
zu das Gelände beherrscht, besetzt. Nachdem die Russen
an den beiden Ostertagen wieder im Bewegungskrieg ihr
Heil versucht hatten und in verschiedenen Karpathenpäf n

Angriff aus Angriff gegen die österreichisch-ungaris . t
Truppen folgen ließen, versuchten sie an jenen Tagen be¬
sonders am Uszoker Paß einen schweren Vorstoß in fron¬
taler . Richtung mit acht aufgeschichteten Truppenreiben.
Diese Angriffe wurden mit ungeheuren Verlusten für den
Angreifer abgewiesen. Ein Tscherkessen-Regiment und
ein Kavallerie-Regiment , das ohne Pferde operierte , wen¬
den aufgerieben. Gefangene Russen, die ich wenige T c
uach dem Gefecht sah, waren tadellos neu gekleidet r n
Kopf bis zum Fuß . Sie haben bei ihrer Gefangennah e
ausgesagt , daß sie erst vor vierzehn Tagen eingezog^n
seien und die Uniform seit wenigen Tagen trügen.

Im allgemeinen haben die verbündeten österreichischen
und deutschen Truppen bei der hohen Schneeschmelzev. o
während des strengen Winters in der Verteidigung g, -
gen. Das hat sich von den ersten Tagen des April ab. s
oben in den Karpathen der Frühling mit Macht ins L ;d
kam, geändert . Die verbündeten Truppen sind im ; ■*
borcza-Tale vorgestoßen, vom Lupkow- bis zum Rus ba-
Paß , und haben ihre Stellungen jetzt auf der Linie Vi-
rava —Telepocz—Zellö vorgeschoben, wo sie nach Aussagen
meiner militärischen Gewährsmänner

eine ideale und gut befestigte Stellung besetzt
halten.

Auf der ganzen Linie an den Ost-Beskiden, die sich
von dem Tale der Muszynka zwischen Thlicz und Mus-
zyme bis zum Beskiden-Paß im Opor -Tal erstrecken,
kämpfen jetzt deutsche Truppen neben den Oesterreichern.
Durch die Ankunft deutscher Verstärkungen und besonders
durch die Verschiebung größerer russischer Streitkräfte kam
es bereits am Freitag vor Ostern zu Vorposten-Plänke¬
leien, die am Sonnabend zu schweren Gefechten überleite¬
ten und die umfangreichen Gebirgs - und Waldkämnfe
herbeiführten , die erst am 6. April abends mit einer er¬
folgreichen Zurückweisung der Russen auf der ganzen Linie
der Ost-Beskiden endeten und den Verbündeten die Be¬
setzung mehrerer wichtiger Höhen brachte. In diessm
Kämpfen haben deutsche und österreichisch-ungaris dte
Truppen häufiger wahre Wunder der modernen Kriegs¬
kunst vollbracht, besonders bei der Besetzung schroffer
Berges - und Felsenhöhen mit Artillerie . Von deuIXm
Truppen wurden Geschütze durch Mannschaften auf die
Hohen gezogen, weil man die Pferde hier nicht mehr füh¬
ren konnte. Geschütze wurden auseinander genommen, die
einzelnen Teile an Ketten und Tauen auf die Berge b-n-
aufgezogen, zwischen Felsgeröll und Schneehaufen wie¬
der zusammengesetzt, um wenige Minuten später ihr ver¬
derbenbringendes Metall in die anstürmenden russischen
Heeresbaufen zu säen ; eine Saat , aus der sofort die Ernte
erwuchs : Haufen von Hunderten toter Feinde ! So ver¬
nichtete man .an einer Paßhöhe mit diesen eisernen Grüßen
von der Höhe ein finnisches und ein sibirisches Regiment.

Eine Glanzleistung deutscher Artillerie!
Von Lemberg, der etwa 215 000 Einwohner zäh¬

lenden Hauptstadt Galiziens , wo sich die Russen schon recht
gemütlich eingerichtet haben und der Zar in diesen Tagen
en-c Gastvorstellung gegeben hat , führt ein direkter Schie¬
nen ;.rang nach Stryj , dann der Opor folgend, nach Mün-
kaez und weiter über Batyu und Satoralja Ujhelv—Mis-
kolez oder über Debreczen nach Budapest . Dieser Bahn¬
linie folgen zu können, ist der wohlzuverstehende sehnlichste
Wunsch der russischen Heerführer , die in ihren Feldzugs-
P nen,, nach den Befunden bei Gefangenen, immer nur
wese wichtige Strecke im Auge gehabt haben. Nach kleinen
Karichen, die man bei Soldaten fand , wurde dieser Weg
v>ach Budapest als nur 330 Kilometer weit bezeichnet,
während die Eisenbahnlinie genau 582 Kilometer lang ist.
Plan hat sich, wie das bei. unseren Feinden häufiger vor-
kouimt, stark verrechnet, hier sogar um mehr denn 250Kilometer.

Die Bahnlinien nach dem genannten Satoralja Uj-
hely führen von den Karpathenpässen nur über Munkacz
oder Ungvar und laufen bei dem Knotenpunkte Csap zu¬
sammen. Wollten die Russen die Bahnstrecke nach Buda¬
pest erreichen, so war der gegebene Weg der durch den
Uzsoker Paß . Hier häuften sie starke Truppenmassen an.
dre sie noch verstärkten durch eine Division , die von
Przemysl per Eisenbahn über Sambor —Staremiasto und
Turka vorgeschoben wurde . Tagelang wüteten hier die
Kämpfe um die Wiedercroberung des Uzsoker Passes.
Hier wurde die Lage für die österreichisch-ungarischen
Truppen einige Male sehr ernst. Durch einen gewaltigen
Flankenvorstoß der Russen ins Ungtal , der den Zweck
hatte , die Bahnlinie Uzsok—Ungvar zu besetzen, kamen die
österreichisch-ungarischen Stellungen bei Jawornik in be¬
denkliche Gefahr . Da unternahmen ungarische Regimenter
in einer dunklen Aprilnacht

einen wunderbaren Sturmangriff,
der ihnen die schon verlorene Czerencha wicdergab und
dem Feinde außer furchtbaren Verlusten auck, starke Gc-
ländeverluste brachte und ihn aus seinen ersten Befesti¬
gungen warf . Deutsche Truppen drangen dann weiter
vor und nahmen nach heldenhaftem Kampfe die von den
Russen stark befestigte und für uneinnehmbar gehaltene
Swinin -Höhe, die eine große Aehnlichkeit mit dem Berg¬
kegel des Wurmberges bei Braunlage im Harz hat und
bis zu einer Höhe von 1038 Metern ansteigt. Nach den
vergeblichen Anstürmen in der Osterwoche mußten die
Russen zu der Ueberzeugung gelangt sein, daß sie mit
diesen Massenmorden ihrer Regimenter nichts erreichten.
Sie begannen am 7. April mit den Eingrabungen und
bauten Erdbefestigungen. Um dieses in den Karpathen¬
pässen möglichst zu verhindern und um hier nicht Zustände
zu schaffen, wie sie im Westen vorhanden sind, unter¬
nahmen ungarische und deutfche Truppenteile wiederholt
erfolgreiche Angriffe auf die russischen Stellungen , die
ihnen zahlreiche Gefangene einbrachten und besonders den
sibirischen Regimentern schwere Verluste schafften.

Der Sturm auf die Swinin -Höhe wurde am 9. April
unternommen , um das ganze Ovortal mit der Eisenbahn
Munkacz—Tuchla—Skole in Besitz zu bekommen. Mit

dem Heldenstück am Swinin
sind unsere deutschen Truppen bereits ein gut Teil in
Galizien eingedrungen . Zwei stolze finnländische
Schützenregimenter wurden bis auf 1500 Mann , die ge¬
fangen genommen wurden , mit Gewehrfeuer und Hand¬
granaten in ihren Schützengräben niedergemacht. Skoles
Besitz dürfte nur noch eine Frage von Tagen sein. Von
Skole nach Lemberg sind nur noch 113 Kilometer . Tarnst
sind die Truppen der deutschen Südarmee am nächsten un
Lembera heran.

Schluß folg;.

Lokales und Provinzielles
*§ Geisenheim, 1. Mai. Mit dem Kir'

ausgezeichnet wurde der Obergefreited. R. beim-r
(Brandenburger) Nr. 3 Johann Weber — z>,n
der Ehre ist der Musketiers Josef Hißnauer L
Regt. Nr. 88, Sohn des Herrn Wendelin Ap
in Frankreich gefallen. *1

X cheisenhnim, I. Mai. Es wird daraus
gemacht, daß der Gottesdienst in der evanae^
von morgen ab um 9 Uhr vormittags beginm^

X Geisenheim. I. Mai. Die Arbeitend,
Rhembrücke Bingen-Rüdesheim wurden vom -
minister, Exellenzv. Breitenbach einer Besichtioun».

* Geisenheim , 30. April. Dem GeflüaV
Mittel-Rheingau ging durch die Landwirtsck-
Wlesbaden die Verfügung zu, das für OstprenP»
Geflügel letzt zum Versand zu bringen. Der
Geflugelzuchtvereins richtet deshalb an alle öw!
unseres Bezirkes die ergebene Bitte,, weitere Gei^
Geflügel jeder Art jedoch nur gesunde Tiere dem
Herrn Joh . Engel Geisenheim, bis spätestensS
Mai anzumelden. Die Sendung geht frachtfrei
gäbe zur Verteilungsstelle für die durch die rusfik
fälle bei Beginn des Krieges geschädigten BewL
Metgethen bei Königsberg. Spende jeder aern
schwer geprüften Landsleuten etwas um die dorlsi'
vernichtete Geflügelzucht wieder aufzurichten '
Abüeferungszelt wird noch bekannt gegeben

X Geisenheim, '1. Mai. Die Arbeiten cm,
neuen Rheinbrücke sind so weit vorgeschritten, daß hi,
root)! am 1. Juli 1915 dem Betrieb übergeben
Wenigstens werden von diesem Zeitpunkt aus nI
Mitteilung der Handelskammer Bingen-Alzen diê r?
für Sendung nach dem Rheingau und umgekehrt
Maße emgeführt, wie sie zur Zeit des Trajektqütmbestanden haben. ^
™ -«X Rüdesheim , 30. April. Der Unteroffm.
Pfeiffer beim 21. Pionier-Bataillon erhielt für>
Tapferkeit bei den Kämpfen in Frankreich das Eifers

X Rüdesheim, 1. Mai. Das„Wiesb.Tage"
mit : Vor einer Reihe von Jahren wurde in derM
Rüdesheim, in dem seitwärts des nach dem K
führenden Weges belegenen Steinbruch ein Handwerk
ermordet gefunden. Die Behörden entfalteten dam
fieberhafte Tätigkeit zur Ermittelung des Mördersk
ihnen aber nicht, auch nur einigermaßen Licht in l
zu bringen. In der neueren Zeit nun hat ein im i-
graben liegender Soldat sich vorführen lassen und ha
daß er der Mörder sei. Ob dem so ist, konnte bis'
nicht festgestellt werden. Es gibt möglicherweise noch
was den jungen Menschen zu dieser Selbstanklaqe
haben kann. Heute Vormittag fanden vor dem Wiep
Gericht Zeugenvernehmungen in der Sache statt. 'rx Aus dem Rheingau, 30. April, x
Schlachtfelde tn Rußland ist den Heldentod fürs
Leutnant Karl Koch aus Eltville gestorben Mit"
storbenen verliert der Rheingauer und der deutsche:
fl?en.. bsŝssien Förderer. Der Verstorbene wai
flkretär der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzeil
Verbandes Deutscher Naturwein-Versteigerer und deS» in
für die wirtschaftlichen Interessen des Rheingaues. Viilifchrze

X Aus dem Rheingau, 30. April. Ein-Gchnde(
Umsatz von 1914er Weine ist aus Hallgarten bekmiWMrfen.
worden Don verkaufte die Winzergenoffenschaft«_
samte Kreszenz 1914er Weine. » ck des

X Aus dem Rheingan. 30. April. Mit deAv ger
gang der Arbeiten in Hen Weinbergen kann man reWMlls
frieden sein. Freilich muß jeder sich bietende AeMmbe gk
für die Arbeiten ausgenutzt werden. Der Stand öei| '
berge ist günstig. Der Austrieb der Stöcke hatW -iven
günstigeren Lagen.bereits begonnen. Die NachsraM'TU
1914er ist gering. Der Geschäftsgang ist still. MWHrafi
kommt es zu Abschlüssen. Die Preise sind den E "t°g l
Vorräten entsprechend hoch. Bezahlt wurden für d-Ws -heri
1914er tn Hattenheim und Hallgarten 1200— 1300» ' dem
1912er in Lorch 1600 Mark. Baoon eg

Sie Schulze-Delitzschschen Genosfenf
während des Krieges.

Die dem Allgemeinen Deutschen Genossensch
bande angehorlgen Genossenschaften haben bei der
anleihe ihre große wirtschaftliche Bedeutung gezeigt
den bisherigen Ermittlungen dürften die Gesamtzeit
r rorAê ü—ê e au^ Akuossenschaftlichen Kreisena

als 530 Millionen Mark zu beziffern sein. Davon
fallen 265 Millionen Mark auf die Genossenscha
Allgemeinen Deutschen Genossenschaftsverbandes,
ersten Kriegsanleihe waren von den Genoffenschaste»
110 Millionen Mark übernommen, der Anteil der Ge
schaffen des Allgemeinen Deutschen Genossenschaftsvel
belief sich auf rund 80 Millionen Mark.

Die zum Jahrbuch des Allgemeinen Verbandet
1913 berichtenden 1508 Genossenschaften des Allg-
Deutschen Genossenschaftsverbandes haben 1 036 6»
glleder. Sie arbeiten mit einem eigenem Vermögt
384 Millionen Mark und mit fremden Kapitalien i«
oon 1434 Millionen Mark. Ihre geschäftlichen Lei
lassen sich auf 17‘/2 Milliarden Mark beziffern. ^
für 1914 vorliegenden Geschäftsberichten ergibt sich- Mg .-
Genossenschaften trotz aller wirtschaftlichen SchwiE ^ 'eg-
ihre Aufgaben haben erfüllen können und daneben no» fut
hältnismäßig recht günstige Abschlüsse erzielten. ^ 7 bei
erfreuliches Moment darf schon jetzt hervorqehoben nf P an
daß die Genossensckastenüberall bestrebt sind dieM M g
zu stärken und besondere Kriegsreserven zu bilden, ^
man nicht glaubt, daß sich aus den wirtschaftlichen^ „>eb >
erfchemungen des Krieges größere Verluste für bie '̂ >e
schaff ergeben werden. , ?̂ >e

Der engere Ausschuß des Allgemeinen Des ^ n
Genossenschaftsverbandes hat kürzlich in Berlin sein- 1 Mue
jahrssitzung abgehalten. Nach einer eingehenden DarP
des Anwalts über die geschäftliche Lage der Genossen!̂ jĝ ih
hat der Engere Ausschuß folgenden Beschluß gefaßt̂ j
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gngere Ausschuß stellt auf Grund des vom An¬
erstatteten Berichtes mit Genugtuung fest, daß sich

iral̂ ,!̂ sser,schaften des Allgemeinen Verbandes der
irj . ben Krieg geschaffenen schweren Lage nach jeder
dut̂ (jm gewachsen gezeigt und die ihnen damit

Aufgabe bestens gelöst haben".

Geschäftliches.

r ;e Unkrautbekämpfung bildet eine wichtige Maß-
^rur Sicherung unserer Getreideernten. In manchen

tritt das Unkraut, besonders der Hederich, so
^,-ise auf, daß der ganze Ertrag eines Ackers in
gestellt ist. In dem feingemahlenen Kainit besitzt
^ivirt nun ein Mittel, mit welchem er diesem schlimmen
seines Getreides erfolgreich entgegenarbeiten kann,

bis vier Ztr. auf den Morgen, frühmorgens an einem
Tage auf die betauten Pflanzen gestreut, vertilgen

M den Hederich, sondern auch die anderen Unkräuter,
Huflattich, Disteln, Kornblumen und andere. Die

L.ojtig düngende Wirkung des feingemahlenen Kainits
dieses Bekämpfungsmittel besonders empfehlenswert
;ncIJ. Das Verfahren verspricht den meisten Erfolg,

n Ausstreuen zu einem Zeitpunkt erfolgt, an dem
Hederich2—5z Blätter angesetzt hat. Bei Klee-Einsaat

ein Ausstreuen von feingemahlenem Kainit unterbleiben,
ist demnach allerhöchste Zeit, sich feingemahlenen Kainit
-rschaffen.

Politische Rundschau.
HE — Berlin,  den 30. April 1915.

rordentliche Tagung des Deutschen Lanvrvirt-
schaftsrates.

:: Der Deutsche Landwirtschaftsrat ist von seinem
-sidenten Graf von Schwerin -Löwitz zu einer außer-
etlichen Plenarversammlung auf den 14. Mai d. I.

-ch Berlin einberufen. Den einzigen Gegenstand der
Esordnung bildet die „Aufstellung eines Kriegs-
- ' -mftsplanes für das Erntejahr 1915/16".

Verbesserung des Kriegsrechts.
:: Bei der vom Bundesrat am Donnerstag be-

lossene? Aenderung der Bekanntmachung über das
--lahlen von Brotgetreide vom 5. Januar 1915

elt sich um ein weniger starkes Ausmahlen des
ides als bisher, und zwar zunächst zur Erhol, g
Znlandsproduktion von Kleie. Ferner kam der
!. Rundsch." zufolge in Betracht, daß das jetzige
-mehl mit seinem ansehnlichen Gehalt an Kleie-

mweniger haltbar ist als reines Mehl. Die Bor--
•evon Mehl sind gegenwärtig ziemlich ansehnlich,

halb die Kriegs-Getreidegesellschaft schon seit län-
c Zeit bei den meisten mit ihr in Verbind . g
den Mühlen nicht mehr mahlen läßt. An B ' t-

eide, das noch einen beträchtlichen Ueberschlrßj :r
kommende Erntejahr läßt , fehlt es nicht, und

kein Bedenken vor, das Getreide fortan weniger
Mszumahlen. Die Landwirtschaft und sonst? en

Halier bekommen dadurch mehr Kleie, die Be-
"llemg  ein reineres Mehl.

Neueste Nachrichten.
III Rotterdam , 1. Mai. Ueber das Erscheinen eines
ahrzeuges über Ipswich meldet Reuter Bureau noch

Einzelheiten: Es wurden verschiedene Bomben ab-
ffen. Eine Bombe fiel in ein Hans, in dem eine

von drei Personen wohnte und durchschlug die
^ des Schlafzimmers der 12jährigen Tochter, die vom

gerettet wurde. Zwei angrenzende Häuser gerieten
'alls in Brand und sind zusammen mit dem von der

getroffenen völlig eingeäschert. Das Flugzeug er-
I» auch über Bury, St . Edmond und warf mehrere

den ab. Auch dort gerieten drei Häuser in Brand.
|ni Amsterdam , 1. Mai. Aus Brügge meldet der
raf über einen Angriff feindlicher Flieger am letzten

,.‘9 auf Thielt, Rouffelaers und Kortryk, daß keine
chm gerroffen wurden. In Thielt fielen4 Bomben,
dem Bahnhof galten, auf ein Feld nieder. Drei

explodierten nicht. In Rousselaer und Kortryk wurde
einiger Schaden an Bahngleilen angerichtet. Ueber
«griffe deutscher Flieger auf die Front der Verbündeten

rs auf Poperinghe meldet derselbe Korrespondent,
.am 12. April, genau wie einen Monat vorher, am 12.
~s zweimal Tauben erschienen, die Bomben warfen.
Personen wurden getötet, darunter 2 Bürger und 4 bel-
e und englische Soldaten. Der zweite Angriff nach¬

ts 5 Uhr brachte8 Bomben, wovon eine aus die
kPraat niederfiel. Türe und Wände mehrerer Häuser
ndurchlöchert, hunderte von Fensterscheiben zerbrochen

mige Soldaten und Bürger verwundet. Auch Veurne
° in letzter Zeit wiederholt von Fliegern bombardiert.

Amsterdam , l . Mai . Ueber die Dardanellen-
,e verbreitet Reuler phantastische Privatmeldungenver-
«ener Blätter. Der Korrespondent des „Daily Chronicle"
°an Dardanellen meldet vom 26. April u. a.: Am

Mag war ich Zeuge der Beschießung der Forts. Die
uKriegsschiffe waren auf der europäischen Seite auf-

> Sie feuerten mit einer Schnelligkeit von 20 Schuß
W Minute. Weiter links, außerhalb der Einfahrt, zog
^ Reihe der Transportschiffe hin. Als nachmittags
Uhr der Rauchschleier dichter wurde und jede Aussicht
sr<setzten die Schiffe sich in Bewegung und feuerten
.aufwärts in der Wasserstraße. Um 3 Uhr waren
egsschiffe auf der Höhe von Wepher. Zwei Schlacht-

° fuhren sogar noch weiter. Um 4 Uhr erreichte das
Höhepunkt. Um diese Zeit waren die Schlacht¬

en der Bucht von Erenköi am meisten tätig. Rach
antworteten die Türken mit einer großen Anzahl

Massen, die ins Wasser fielen. Eine türkische Batterie
"1 Bahr wurde durch die bei Kap Helles gelandete

i*C vertrieben. Um 6 Uhr abends sah man die türkische
e sich zurückziehen. Inzwischen landeten die Ver-

|p Gruppen an beiden Ufern und ein heftiges Ar-
flell entstand zwischen ihnen und der türkischen

jfa Die Verbündeten sind anscheinend vollkommen
M der äußersten Spitze der Halbinsel(?) an der
^ Suvla-Bucht im Westen.

TU Paris , 1. Mai. Petit Parisiey kommentiert den
neuen Angriff auf Konstantinopel, den die Verbündeten
gleichzeitig zu Lande und zur See unternommen haben und
erklärt, die Landung des Expeditionskorps auf der Halbinsel
Gallipoli sei schon ein bedeutender Erfolg, jedoch müsse man
die weiteren Resultate des Unternehmens mit Vertrauen
und viel Geduld abwarten. Petit Parisien hofft, daß der
doppelte Angriff auf die Meerenge die noch zögernden Neu¬
tralen dazu veranlassen werde, an die Seite des Dreiver¬
bandes zu treten. Nachdem jedoch der erste.Angriff der
Alliierten auf die Dardanellen kläglich gescheitert ist, dürften
die Hoffnungen der französischen Presse, daß andere für sie
die Kastanien aus dem Feuer ziehen, wenig Erfolg haben

TU Lyon, l . Mai. Ueber die Kämpfe um Lizerne
berichtet Lyon Republicain: Ein kühner Angriff der Ver-
bünkEten wurde in der Samstag Nacht in der Richtung
auf Zuyschoote Cansa unternommen. Es gelang den Kräften,
die Straße Lizerne-Boeringne Hielten, nach einem erbitterten
Nahkampfe Lizerne einen Augenblick zurückzugewinnen und
man glaubte, daß die Deutschen ihre Stellungen auf dem
linken Kanalufer räumen müßten, wo sie einem fürchterlichen
Feuer der Franzosen ausgesetzt waren. Der Feind unter¬
nahm jedoch bei Tagesanbruch einen unwiderstehlichen An¬
griff. Die Verbündeten mußten den Rückzug antreten und
Lizerne den Deutschen überlassen, denen es gelang, mit einer
Battetie Feldartillerie den Kanal zu überschreiten.

TU Lyon, 1. Mai. Bei einer Betrachtung der mili¬
tärischen Lage schreibt der Lyoner Nouvelliste: Der deutsche
Angriff gegen unsere Aserstellung war einer der gefährlichsten
seit des deutschen Ansturmes auf Calais. Die Offensive
wurde mit einer Wucht und Hartnäckigkeit geführt, die man
dem angeblich ermüdeten Feinde nicht zugetraut hätte. Der
^ n9r'ff/ der wohl seit langem vorbereitet worden war, wurde
im gegebenen Augenblick mit überraschender Schnelligkeit aus¬
geführt. Die Deutschen zielten offenbar auf die Verbin¬
dungsstelle zwischen der französisch-belgischen und englischen
Armee ab, die auch durchbrochen, jedoch anscheinend wieder-
hergestellt wurde.

TU Wien, 1. Mai. Die Mittagszeitung meldet, daß
die Hunger-Krawalle in Rußland fortdauern. Namentlich
auf dem Probraschenski-Platz in Moskau kam es zu ernsten
Zusammenstößen zwischen der Volsmenge und Arbeiterfrauen
einerseits und Händlern und Polizei andererseits. Mehrere
Läden und ein Backhaus wurden zerstört. Auch in Peters¬
burger Arbeiterkreisen herrscht steigende Unruhe.

TU Sofia , l . Mai. Eine kürzlich aus Pertersburg
hier eingetroffene Persönlichkeit erzählte, daß in russischen
hohen politischen und besonders Hofkreisen eine große Be¬
stürzung und zugleich großer Unwille gegen den Generalissi¬
mus Großfürsten Nikolaus Nikolaijewitsch wegen des un¬
glücklichen Ausganges der Karpathenkämpfe herrsche. Von
einer hohen offiziellen russischen Persönlichkeit sei der Ver¬
such des Durchbruches des Karpathen als Wahnsinn bezeich¬
net worden, weil die russische Armee selbst im Falle eines
gelungenen Durchbruches in eine Falle und mit den Kar¬
pathen als Hindernis im Rücken vollständig abgeschnitten
und von der Vernichtung bedroht gewesen wäre. Es häufen
sich die Stimmen, die den Großfürsten Nikolaijewitsch als
unfähig hinstellen und auch die Lage der russischen Armee
in Polen als aussichtslos bezeichnen. In den ermähnten
Kreise machen sich viele darauf gefaßt, daß der jetzige Krieg
für Rußland ähnlich wie der mandschurische Feldzug endenwird.

TU Petersburg , 30. April. Gestern Abend8 Uhr
eutstand in der Sprengstoff-Fabrik in Othra eine Explosion,
die mehrere Gedäude beschädigte und eine Werkstätte von
geringerer Bedeutung zerstörte. Die Ausbesserung der
Schäden, die hauptsächlich die Dächer betreffen, wird m
kürzester Zeit durchgeführt sein. Die hauptsächlichste Zer¬
störung wurde in Wohnräumen angerichtet. Die Lager
der Sprengstoffe und geladenen Geschosse sind vollkommen
unversehrt. (?) Die Arbeiten in der Fabrik werden nur
einige Tage unterbrochen sein, bis die Räume ausgebeffert
sind. Die Anzahl der Opfer ist noch nicht festgestellt.

TU London, 1. Mai. Die Petersburger Sonder¬
berichterstatter der großen Londoner Blätter drahten fast
übereinstimmend, daß die neue österreichische Offensive in
den Karpathen sich immer mehr und mehr auf das Gelände
am Uszoker Paß konzentriert. So erklärt die Times, nach
der Ansicht militärischer Autoritäten ziehe sich der Schwer¬
punkt der durch die Wiederaufnahme der österreichischen
Offensive geschaffenen Kriegslage auf diesem Geländeabschnitt
in den Karpathen nach dem Uszoker Paß hin. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach müssen wir hier mit einem entscheidendem
Angriff der Gegner a„f die russischen Stellungen rechnen.
Die Oesterreicher werden die größten Anstrengungen machen,
die Russen hier aus ihren Stellungen zu werfen. Es ist
wahrscheinlich, daß der russische Generalstab eine Verkleiner¬
ung seiner Front vornehmen wird, da auf den anderen
Gelände-Abschnitten Ruhe herrscht. Die Unterbrechung des
russischen Vormarsches ist nicht dem Druck des Feindes zu¬
zuschreiben, sondern anderen Erwägungen, die zur Zeit
noch nicht veröffentlicht werden können.

TU Kopenhagen. 1. Mai. Der Petersburger Korre¬
spondent der Politiken meldet, daß neun deutsche Flieger
vorgestern über 120 Bomben auf Lomscha abwarfen. Eine
Bombe sei in die Kirche gefallen, wo gerade 800 russische
Soldaten versammelt waren.

TU Rom, fl. Mai. In Palermo lief vorgestern ein
kleines Segelboot ein, dessen Insassen sich als Deutsche aus¬
wiesen, die aus der französischen Gefangenschaft zu Barcelona
entkommen waren. Êine zweite Segelbarke mit 14 Deutschen
kam nach 9tägiger Fahrt aus Barcelona in Palermo an.
Auch diese Entkommenen begeben sich nach Deutschland
zum Kriegsdienst.

TU Konstantinopel, 1. Mai. Gestern fand unter
großer Feierlichkeit in Stambul in der Moschee Hagia Sofia
der Selamlik statt, wo der Sultan zum ersten Male als
Ghazi begrüßt wurde. Dem Sultan wurden große Huldi-
gungen dargebracht. Freiherr von der Goltz- Pascha ritt
hinter dem Sultan in türkischer Marschallsuniform.

Prii»it-TclWmm der Geisenheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 1. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Kümpfe auf dem

westlichen Kanalufer nordwestlich vonDpern
endeten mit einem sehr verlustreichen Miß¬
erfolg des Feindes . Oestlich des Kanals,
nördlich von Ipern , stieß der Feind mehrere
Male vergeblich vor. Die Festung Dün¬
kirchen wurde weiter Gunter Artilleriefeuer
gehalten.

Zwischen Maas und Mosel kam es zu In¬
fanteriekümpfen nur in der Gegend von Ailly
und Apremont. Die franzöfischen Angriffe
scheiterten sämtlich unter starken Verlusten.

Am 29. April wurde Reims in Erwider¬
ung auf die Beschießung unserer rückwärt¬
igen Ruheortschaften mit einigen Granaten
beworfen. Da der Feind die Bedeutung
dieses unseres Vorgehens sehr gut kennt,
wird es ihm leicht sein, Reims vor einer
Beschießung zu bewahren.

Der Feind verlor gestern wieder 3 Flug¬
zeuge. Ein englisches Flugzeug wurde süd¬
westlich Thielt heruntergeschossen, ein an¬
deres Flugzeug bei Wieltje nordöstlich von
Ipern zum Absturz gebracht und zusammen¬
geschossen. Das dritte Flugzeug wurde
aus einem feindlichen Geschwader heraus
bei Rieder -Sulzbach zum Landen gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das Gefecht bei Szawle ist günstig für

uns verlaufen . Rach starken Verlusten
flüchteten die Ruffen, nachdem fie Szawle
an allen vier Ecken angefteckt hatten , auf
Mitauw . Die Verfolgung wird fortgesetzt.
An Gefangenen sind es bis jetzt etwa 1000.
Außerdem fielen Maschinengewehre, große
Mengen von Bagage , Munitionswagen und
besonders viele Munition in unsere Hände.
Feindliche Angriffe auf Kalvarja und süd¬
östlich wurden verlustreich abgeschlagen,
wobei wieder 35V Ruffen gefangen ge¬
nommen wurden. Dagegen gelang es den
Ruffen südöstlich von Augustow eine deutsche
Vorposten-Kompagnie plötzlich nächtlicher¬
weile zu überfallen und schwer zu schädigen.

Oestlich Plock wurden auf dem Südufer
der Piliea schwache ruffische Vorstöße ab¬
gewiesen.
_ Oberste Heeresleitung.
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 2. Mai bis 9. Mai 1915.
Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Sonntag, Abon D „Tannhäuser". Anfang 6Va Uhr.
Montag, Abon. A „Die Rabensteinerin".
Dienstag, Abon. C „Genoveva".

Fiath. Gottesdienst Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 1. Mm, von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl. Beichte.

8 Uhr: Eröffnung d-r Maiandacht.
Sonntag den 2. Mai, 7 Uhr : Frühmesse. 8'/. Uhr : Schulgottes¬

dienst. 9' /, Uhr: Hochamt. U/s Uhr : Christenlehre und
Maiandacht. Wegen Anweisung der Plätze ist vollständiges
Erscheinen der Christenlehrpflichtigen dringend notwendig.

Am Donnerstag Nachmittag ist wegen des Herz Jesu-Freitags
von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Während des Maimonats sind täglich abends um 8 Uhr Mai¬
andachten mit Segen.

Da von Montag den 3. Mai an der Schulunterricht an der
Volksschule um 7 Uhr beginnt, ist von da an der Gottes¬
dienst an Werktagen entsprechend früher und zwar ist
die erste Messe'/, vor 6, die zweite Messe '/. nach6 Uhr.

Evangel Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 2. Mai, vorm. 9 Uhr : Gottesdienst. 10 Uhr:

Kindergottesdienst und Christenlehre.
Donnerstag den 6. Mai, nachm. 4 Uhr: Versammlung der ev.

Frauenhilfe im „Deutschen Haus ". Abends 8 Uhr : Kriegs-betflunde

Rarienthali. RheinM
Gottesdienst siir den Mniil -onat.

Hl. Messen. An Werktagen: um 6, 7 und 8 Uhr; am Donners¬
tag »och um 9 Uhr. Jeden Dienstag um 10 Uhr ist noch
ein Amt zu Ehren des hl. Antonius zur Erstehung des
Friedens. — An Sonntagen sind hl. Messen um 6, 7 und
8 Uhr, um 10 Uhr Predigt mit darauffolgendem Hochamt.

Predigten und Andachten. Jeden Sonn - und Feiertag um 2
Uhr ist Predigt mit Kriegsandacht. Jeden Dienstag um
2 Uhr ist Antoniusandacht mit Predigt . An den übrigen
Tagen ist um 2 Uhr nachmittags Maiandacht.

Anmeldungen von Kriegs- und Bittprozessionen sowie von Ver¬
einen und stets zu richten an Kloster Marienthal , Post

Johannisberg i. Rheingau.



Bekanntmachung.
3n den nächsten Tagen treffen zur Vieh

fütterung dahier ein:
25 Zentner Maiskuchen,
30 „ Rapskuchen,
20 „ Kleie und
25 „ getr. Maisschlempe.

Raustiebhaber wollen sich sofort auf hiesiger
Bürgermeisterei melden.

Geisenheim , den 29. April 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Einreihung in die Feuer¬

wehr werden die dahier wohnhaften männlichen
Einwohner der Jahrgänge 1869 bis ein¬
schließlich 1890 hiermit aufgefordert, am
kommenden

ömutug de« 2. Maid. 3., «orm. 11 Uhr,
in dem Hofe der Volksschule  zu erscheinen.

Die Fehlenden werden nach § \ 1 der j) olizei-
verordnung vom 17. Mai 1898 mit Geldstrafe
bis zu 60 Mark oder mit entsprechender Haft
bestraft.

Geisenheim,  den 29. April 1915.
Die Polizeivermaltnng.

I . 33.: Kremer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Der Termin zur
öffentliche« unentgeltlichen ZiuMug

aller im Jahre 1914 geborenen, sowie aller in den Vor¬
jahren nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder ist auf

Dienstag den 11. Mai , nachmittags 3 Uhr,
und der Termin zur Nachschau auf

Dienstag den 18. Mai , nachmittags 3 Uhr,
in das hiesige Rathaus festgesetzt.

Unter Bezugnahme auf die §§ 12 und 14 des
Reichsimpfgesetzes vom 8. April 1874 werden die Eltern,
Pstegeeltern und Vormünder der Kinder hiermit aufge¬
fordert, für die Gestellung der impfpflichtigen Kinder in
den genannten Terminen Sorge zu tragen, falls nicht
in anderer Weise für die rechtzeitige Erfüllung der ge¬
setzlichen Jmpfpflicht gesorgt ist, was gegebenenfalls nach-
zuweisen bleibt.

Geisenheim,  den 24. April 1915.
Der Bürgermeister:

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

A« die Mitglieder unserer Vereine
«nt Freunde!

Wir^haben eine geineinschaftliche

Liebesgabenspende,
bestehend aus

Rheingnner Raschen-Weinen
für die Kriegs-Lazarette

beschlossen.
Wir gingen dabei von der Ueberzeugung aus, daß

die Gesundung unserer kranken und verwundeten Krieger
durch Wein eine erhebliche Förderung' erfährt, anderseits
ergreifen wir, was nicht oft genug geschehen kann, eine
Gelegenheit, den maßgebenden Stellen die hohen hygie¬
nischen Eigenschaften unserer,MheingauerHGewächse vor
Augen zu führen.

Im Vertrauen auf Ihren oft bewährten Opfersinn
gestatten wir uns, mit der Bitte an Sie heranzulreten,
uns durch Zuweisung Ihrer Spende zu unterstützen.
Da jede Gabe, und sei es auch die kleinste, dankbar an¬
genommen wird, dürfte es weilen Kreisen der Bevölkerung
ermöglicht sein, sich an dem Liebeswerk zu betätigen.

Um die Ablieferungen zu erleichtern und zu fördern,
sind Sammelstellen bei den Unterzeichneten errichtet:

Rheingauer Weinbau-Verein
Oekonomierat Ott. Riidesheim,

Bereinigung Rheingauer WeingutsbeMer
Oekonomierat Franz Herber. Eltville.

Verband der Weinhandler des Rhein- u.Maingaues
Harry Geitze, Winkel.

B. Rosenstein. Wiesbaden. Taunusstr. 5.
Die Sohlen werden billiger SÄ
gestanzt mit Zubehör für 4 Paar Sohlen Mk. 3.— gegen Nachn.
Probe Mk. 1.— Bei Voreinsendung des Betrags 20 Pf . billiger.

G. Kuy, Mai «; Koststeim.

F.J .Fetry ’s Zahn-Praxis
GeS d"Bingena. Rh., Neubau Mainzepslr.LVio

Neu! Petry’s Patent-Cebissfeslhalter. «SSÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht werden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Forzellan-Plomhen. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

treues Mitglied

Herz und Hand , dem Vaterland!

In dem gewaltigen Völkerringen
erlitt als sechstes Opfer aus unseren
Reihen auf Frankreichs Erde den
Heldentod fürs Vaterland unser liebes,

Josef Mnauer
Musketier im2. Raff. 3ns.- Regt. Rr. 88

Wir betrauern den Heimgang' des Gefallenen
aufs tiefste und werden seiner allzeit in -Ehren
gedenken. Der Vorstand.

Henkers Bleich - Soda

I
bestens kyaolperte baawstälrev

27 * Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.
Imprägnierte « nd kyanisterte Pflöcke

in verschiedenen Längen und Dicken.
Uerschtedene Ia . Sorte « Meinvergspfähte

sowie Meinkergsstickel , geschn . Schmorten rc. ,sud-b.»bei G. Dillmann.

Me
für Damen und Kinder

unübertroffen
an Auswahl, Geschmack und

Preiswürdigkeit

H. Laufersweiler
Bingen , am Rathaus.

Keine Fleischteuerung!

Odjlena Eitrofil
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-
Fleischextrakt . 20—25 Gr.
(ein gehäuft .Teelöfrel) Ochsena-
Extrakt ä Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und das
Aussehen eines wirklichen
Fleischgerichts . 1 Pfund
Ochsena hat den Gebrauchswert

von 10 Pfund Rindfleisch.
Dosen ä 1 Pfund netto Mk.2.—

„ 4 V. „ » » 1.10
In den meisten Detailgeschäften

_ zu haben.
Mohr&Go., G.m.b.H./Altona-E.

Erdarbeiter
gesucht.

Stundenlohn 45 Psg.
Arbeitsstelle Geisenheim

Rüdesheim. §Zu melden bet
"" Äosef Petri . ^

Maurermeister, Hattenheim.

Meiler
werden fortwährend ange¬
nommen.Kailimerke.

1914er
V2 Schoppen 25 M

zapft _
Hotel, Restaurant, Cat.

Zar  Uvlle". TeleW gs
CäriliJ

Vereinslokal:
_ . „Nassauer Hvs«

Unserm lieben Vorsitzende«
Herrn Philipp Ober

zu seinem heutigen Namens¬
tage unsere

Der Vorstand
und die Mitglieder.

Tr* Männer,ornvereinr
Heisenpei« .

Unserm lieben Mitglieds
3oh . Weber

in Feinoesland anläßlich
seiner Dekoration mit dein
Eisernen Kreuz ein
dreifaches„Gut Heil'

und
Fröhliche Heimkehr!

Vorstand u. Mitgliedschaft.

Katholischer
Sesellenrerei»

Ia . Qualität, zu haben bei
G . Dillmann.

Pi »MAC  eigener Arbeit
* ICll/v5 mit Garantie
Mod. 1 Studier -Piano

1,22 m h. 450 M
„ 2 Cäeilia -Piano

1,25 m h. 500 M
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 .Ul
„ 4 Rhenania B

1,28 rn h. 600 M
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 9Jt
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M
u. s. w . auf Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 Mk
Kasse 5"/g. — Gegründet 1843

Wilh . MOller
Wilh. Edel Söhne, Geisenheim. |

1 Frieflr. Einer, iDtesMen

'x>
<L>

<3P
<35>
w

«äc.

Fßrnsprßdjßr 1924 14 Nßugassß 14 Fßrnsprafjßr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Erstlings - und KtncUr-SIäscbe |
Hemden, Jäckchen , Einschlag¬

decken, Wickelbinden , Wickel¬
hosen,Molton-Deckchen,Leibchen

Lätzchen, Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes
Zu Gelegenheils - Geschenken stetsfjerren-, Damen-
Kragen, Manschetten,

Ueberzieh-Jäckchen,
Deckel-Mützen, Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschen wärmer,

Ohrenbinden,
Kinder-Schutz-Gürtel.

passende Artikel in allen Preislagen.

und Kinder-Miische,
Dorflemden, Rronatten,

Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.

<2£>

du

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker hei Herrn Üniv.-Prolessor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der E. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt El 111  C) 6 11  Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen ?u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Sonntag den 2. Mai,
abends 8V2 Uhr:

Versammlung
Kuth. Rüuueroem

Geisenheim.
Sonntag den 2. Mai 1915,

nachm. 4 Uhr:
Monats-Versammlung

im Kath.Vereinshaus(obere§
Sälchen), wozu unsere Mid
glieder freundlichst einge¬
laden werden. Die Herren
Bezirks- Vertrauensmänner
wollen ihreListen mitbringeu.

Der Vorstand. ,

Größere Sendung !
Apfelsinen

frisch eingetroffen
3 Stück 20 und 25 Pfg.,
per Stück 10 und 12 Pfg.̂
im Dutzd. Mk. 1.10 u. 1.20'

Nächster Tage treffen
neue Aegypter Zwiebel«

und frische Zitronen
ein.

Von jetzt ab

täglich frisch.Sgurgel
auf Bestellung.

Rhabarber. Blumenkohl.
Spinat. Radieschen.
Gurken. Kopfsalat,

Schwarzwurz.MeeretM.
bei

G . Dillmann , Marktstraße.

Alle Sorten
Gemiise-Pflanze«

sowiew Zentner He«
zu verkaufen.

Franz Nückert,
Zollstraße. j

Norddeutsche frühe Nos«'
Nordd. gelbsl. Industrie'
önMnttnsseln

soweit Vorrat reicht, bei
G. Dillmann.

öesuchskarlen
Budjilruifierei Jander.



Gkjsruhnmtr Zeitung
Anzeigeblatt ber Stabt Geisenheim.

«nd Verlag oon Arthur Zander, Geisenheim
Fernsprecher Amt Rödesheim Nr. 123.

n
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IruM uud Verlag aaa Arthar Zander, Geisenheim
Fernsprecher Amt Rödesheim Nr. 123.

Mmer-Fahr-lM
1913. Station Geisenheim Somer-FOOn

1915.

Abgehende Inge in ber Richtung nach Wiesbaden:
"ßu 14 *E 08 §MÄ 404 5
M-4 021 1 10

k

r>
iyi 2 J

33 9 20 10 41

3

7 14 7 38 8 25

49

8

5 09 5 42 MÄ02

48 9 50
nur Sonntags

sowie am 13. u. 24. Mai

19

6
33

nur Sonntags
sowie am 13. u. 24. Mai

Abgehende Züge in der Richtung nach Rüdesheim:

*050 §^ 44 §g24 *g35 §010 §£ Ql9 *^ A28

12 33
nur Sonntags

sowie am 13. u. 24. Mai
nur Sonntags

sowie am 13. u. 24. Mai

17 § Q05 *^ 00 § K30 *f»21 §<737

§006 8 50 10 03
5

12

6 7
03 ★ J1 55

§ Uur bis Wiesbaden oder nur nach Wdesheim. * Ueber Wiesbaden nach Frankfurt oder von Wiesbaden nach Köln. M Direkter Zug nach Main?.
§M Fährt ab Kiedrich getrennt nach Wiesbaden und direkt nach Main?. Die Uachtfahr?eiten find durch unterstreichen gckenn?eichnet.

K.kem Dam pfscliiffakrt.
M -IWdorfer Gesellslhoft.

«b i . M- i. Z « Tat:

930 p 40  3 40  4 20  720
Nur Werktags Sonn-u.Feiertags

Z» Krrg:

040 *| 2 40

ab 15. Mai
bis 8. Aug.

ab 15. Mai bis 8. Aug.

Mderwer IlMsjfsW-Reedmi
Ab es . M- i. Z u T a l:

72 O 015 -JQ30 2 20  4 50
Nur Werktags Nur Sonntags Nur Sonntags

Z« Kerg:

-| 20 -J50 010 7 IO -120
Nur Werktags — Nur Sonntags —


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

